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Schon seit Januar 2007 gehö-
ren die Sachsen nach achtjähri-
ger Abstinenz wieder dem
Bundesinnungsverband an, den
BIV-GF Wolfgang Simon auf der
Landestagung vertrat. LIM Tobi-
as Neubert zeigte sich erfreut
darüber, dass die sächsischen
Innungsbetriebe nun wieder ak-
tiv Flagge zeigen in den Vor-
ständen von BIV und Berufsbil-
dungswerk (bbw). Überdies en-
gagiere man sich auch in regio-
nalen Gremien; er selbst sitze
im Vorstand des Sächsischen
Handwerkstages. LIV-GF Hilke
Domsch halte Kontakt zur säch-
sischen Regionaldirektion der
Arbeitsagentur. »Die Förder-
möglichkeiten für Weiterbil-
dungsmaßnahmen von Arbeit-
nehmern während der Ausstel-
lungsphase werden noch zu
wenig genutzt«, kritisierte Neu-
bert. Nur neun der 156 sächsi-
schen Innungsbetriebe hätten
Interesse bekundet. 
Die wichtigsten Ziele, die er
sich bei seiner Wahl im Herbst
2004 gesetzt habe, seien er-
reicht, zog der LIM Bilanz. Hier-
zu zählten die Stabilisierung des
Ausbildungsstandorts Demitz-
Thumitz, das wieder wachsen-
de Mitspracherecht in den
Bundesgremien, die Stärkung

der einheimischen Steine durch
den 2008 zum dritten Mal statt-
findenden Mitteldeutschen Na-
tursteintag, der Aufbau einer
Website sowie mehr Bildungs-
und Reiseangebote für Innungs-
mitglieder über den Förderver-
ein. Der Dauergrabpflegegesell-
schaft Sächsischer Friedhofs-
gärtner mbH, mit der die säch-
sischen Steinmetze seit Jahren
kooperieren, gehören laut Neu-
bert mittlerweile immerhin 28
Innungsbetriebe an, allerdings
betrage das Auftragsvolumen
erst 25 000 €.

Fusionen in Diskussion

Mittelfristig will die LIV-Spitze
Strukturveränderungen diskutie-
ren. Denkbar sind laut Neubert
drei statt bisher fünf Innungen
oder eine große Landesinnung
mit regionalen Ansprechpart-
nern und einer professionellen
Geschäftsführung mit Sitz in
Demitz-Thumitz, die auch die
Arbeit des Gemeinnützigen För-
dervereins koordiniert. Joachim
Feilhaber, LIM von Meck -
lenburg-Vorpommern, berichte-
te von ähnlichen Tendenzen in
seinem Land.  
45 Lehrlinge haben im Septem-
ber 2007 ihre Ausbildung in De-
mitz-Thumitz begonnen, nur

drei weniger als 2006, infor-
mierte Uwe Steglich, Leiter der
Sächsischen Steinmetzschule.
Mit Blick auf das 100-jährige
Bestehen der Einrichtung im
September hätten die Lehrlinge
ein neues Schulportal aus ELB-
SANDSTEIN und LAUSITZER
GRANIT gefertigt. 

Beiträge erhöht

Ohne Diskussion akzeptierte
die Versammlung eine Be-
schlussvorlage des Vorstands
zur Beitragserhöhung.Die Bei-
träge werden in drei Schritten
von zuletzt 140 € pro Mitglied-
betrieb und Jahr (2007) über
165€ (2008) und 190 € (2009)
auf  215 € (2010) angehoben.
Damit sollen, wie Neubert be-
gründete, eigene Aufwendun-
gen und Beitragsleistungen an
den BIV ausgeglichen werden.
Ab dem Haushaltsjahr 2010
werde der Mitgliedsbeitrag pro
Betrieb der Ecklohnentwick lung
angepasst. Bei einem Ecklohn
von derzeit 10,10 € entsprä-
chen 215 € Beitrag einem Eck -
lohnfaktor von 21,29. »Ab 2011
wird der Ecklohnfaktor auf 23
festgeschrieben«, so der LIM. 

Friedhofskultur im Wandel

Ein Seminar zum Thema »Fried-
hofskultur im Wandel?!« stand
am zweiten Veranstaltungstag
auf dem Programm. Auf dem
Podium diskutierten Wolfgang
Simon, Prof. Dr. Gerd Merke,
AFD-GF Prof. Dr. Reiner Sörries,

der stellv. GF der Firma Strassak-
ker, Günter Czasny, Simone Mei-
nel vom sächsischen Landeskir-
chenamt sowie Friedhofsmeis -
ter, Bestatter und Vertreter vom
Zwickauer Garten- und Fried-
hofsamt und von der Dauergrab-
pflegegesellschaft Sächsischer
Friedhofsgärtner mbH. Diese
Veranstaltung, die deutlich bes-
ser besucht war als die eigentli-
che LIV-Tagung, wurde moderiert
von Prof. Lothar Unger, Bürger-
meister der Stadt Meerane. 
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LIV Sachsen

Gute Bilanz

Ein rundum positives Resümmee zogen die Sachsen auf
ihrer Landesverbandstagung am 4. und 5. April in Zwi-
ckau. Große Resonanz fand ein Seminar zum Thema
»Friedhofskultur im Wandel«.
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I N T E R V I E W :

100 Jahre Lehre

Naturstein: Frau Domsch, der

LIV Sachsen schlägt neue Wur-

zeln im BIV. Sie begrüßen das?

Hilke Domsch: Selbstverständlich!
Natürlich gehören die Sachsen in
einen starken Bundesverband. Die
Zusammenarbeit ist längst wieder
gut und vertrauensvoll. Der Austritt
im Jahr 1999 hatte sachliche Grün-
de. Es ging um den Erhalt des Gäs -
tehauses unserer traditionsreichen
Steinmetzschule. Wir brauchten
das bis dahin an den BIV überwie-
sene Geld, um das Gebäude halten
zu können. Vom Berufsbildungs-
werk wurden wir nicht unterstützt.

Und heute?

Es gibt bis heute offene Fragen.
Alle Steinmetze, die ausbilden, zah-
len ins bbw ein. Laut bbw-Satzung
dürfen aber nur die Berufsbildungs-
zentren Ingolstadt, Wunsiedel, Kö-
nigslutter und Mainz bezuschusst
werden. Seit mehr als zwei Jahren
wird über eine Satzungsänderung
diskutiert, die eine neue Zuschuss -
politik ermöglichen könnte. 
Aber wir sind heute besser aufge-
stellt als früher, auch finanziell. Wir
werden durch viele Partner unter-
stützt, von einschlägigen Verbands-
gremien offiziell anerkannt und
zahlen derzeit noch keinen Beitrag
an den BIV. Der Beitrag wird ge-
mäß schriftlicher Vereinbarung erst
dann wieder fällig, wenn eine ein-
vernehmliche Regelung zum einzi-
gen ostdeutschen Ausbildungs-
standort Demitz-Thumitz getroffen
worden ist. Derweil fließt das Geld
weiter der substanziellen Verbes-
serung des Gästehauses zu.

Der Förderverein ist heute auch

ein staatlich zertifizierter Bil-

dungsträger. Wie kam es dazu?

Man betreibt ein Gästehaus nur
rentabel, wenn dort auch reichlich
Gäste nächtigen. Angesichts sin-
kender Lehrlings- und Meister-
schülerzahlen, wie man sie derzeit
bundesweit beklagt, mussten wir 
uns etwas einfallen lassen. Wir
setzten auf neue Aus- und Fortbil-

dungsangebote. Mitte letzten Jah-
res unterwarfen wir uns in einem
aufwändigen Prozedere den Zertifi-
zierungsrichtlinien, denen ein Trä-
ger für berufliche Aus- und Weiter-
bildung genügen muss. Inzwischen
können wir mit einem hochamt-
lichen Prüfsiegel aufwarten. Einen
neuen Bildungsträger am Markt zu
verankern, ist dennoch kein Kinder-
spiel.

Aus- und Weiterbildung für

Steinmetze bieten viele an. Was

haben Sie im Programm, was

andere nicht bieten?

Zum einen wollen wir Nischen be-
setzen, z. B. im gestalterischen Be-
reich. Ich denke hier an Kurse wie
»Modellieren eines menschlichen
Kopfes«. Zum anderen bieten wir
Basiswissen an: Seminare zu neuen
Regelungen im Handwerk und Nor-
men am Bau oder auch Lehrgänge,
in denen sich die Kollegen auf die
Ausbildereignungsprüfung vorberei-
ten können. Auch Zusatzqualifikatio-
nen wie der Erwerb des Gabelstap-
ler-Führerscheins oder von Grund-
kenntnissen in der Denkmalpflege
stehen im Programm. Die Dresde-
ner Landeskonservatorin Prof. Ro-
semarie Pohlack hat unser Engage-
ment mit Blick auf die hohen Quali-
tätsansprüche, die wir hier in Sach-
sen an die Denkmalpflege stellen,
spontan begrüßt. Zu den Dozenten
gehören renommierte heimische
Experten wie Prof. Dr. Heiner Sie-
del von der TU Dresden.

Wie ist denn bisher die Reso-

nanz in der Branche?

Durchwachsen. Unser Angebot
muss sich noch besser herumspre-
chen, auch über Sachsens Grenzen
hinaus. Denn natürlich ist hier jeder
willkommen! Unsere Winterakade-
mie 2007 / 08 beinhaltete acht Kur-
se, die unterschiedlich gut ange-
nommen wurden. Als Renner er-
wies sich die Exkursion »Auf den
Spuren des Sächsischen Marmors«.
Auch der VOB-Kurs innerhalb des
Meistervorbereitungslehrgangs so-
wie die Seminare zur Grabmalsym-

bolik und zum Modellieren fanden
Interesse, wenn auch nicht durch-
weg im gewünschten Maße.

Folgt der Winter- nun eine 

Sommerakademie?

So ist es geplant. Zunächst starten
wir aber Anfang Mai zu einer mehr-
tägigen Studienfahrt nach Carrara,
Pisa und an die Ligurische Küste.
Hier ist die Nachfrage erfreulich.
Wir haben auch einen erfahrenen
Guide an Bord: Bayerns LIM Mando
Kramer. In Vorbereitung ist auch ein
Sommercamp für interessierte
Schüler ab Klasse 8. In einwöchi-
gen Workshops wollen wir mit ih-
nen praktisch am Stein üben, ihnen
eine kleine Werkzeug- und Steinleh-
re vermitteln, Steinbrüche erkunden
und bei Stadtführungen in Bautzen,
Dresden oder Görlitz schauen, wo
überall Naturstein verbaut wurde.

Der Sächsischen Steinmetzschu-

le steht ein großes Jubiläum ins

Haus – sie wird 100! Wie viele

Steinmetze haben an dieser

Schule gelernt?

Seit 1989 / 90 haben mehr als 1 700
Steinmetz- und Bildhauerlehrlinge
sowie über 250 angehende Mei-
ster aus allen neuen Bundeslän-
dern die Schule durchlaufen. Der-
zeit lernen in Demitz-Thumitz
knapp 150 Azubi in sechs Berufs-
schulklassen – je zwei pro Lehrjahr.
Hinzu kommen zwölf Meisterschü-
ler sowie 42 Schüler – zumeist
Mädchen – in der Fachoberschul-
ausbildung für Gestaltung. 

Wie wird die Schule ihr 

100-Jähriges begehen?

Vom 25. bis 28 September steigt
eine kleine Festwoche. Hierzu ge-
hören Ausstellungen und Vorträge,
das traditionelle Scharrierfest der
Dresdener Innung am 26. Septem-
ber und natürlich ein Festakt. Auch
die Freisprechung der sächsischen

Gesellen, die seit drei Jahren lan-
deseinheitlich erfolgt, findet dies-
mal nicht auf der Augustusburg bei
Chemnitz, sondern am 27. Sep-
tember in der Kirche Demitz-Thu-
mitz statt. Geplant ist überdies ein
Dokumentarfilm unter dem Titel
»Steinerne Liebe« über die Ge-
schichte des Natursteins sowie
des Steinmetz- und Bildhauerhand-
werks in Sachsen. Hierfür bemü-
hen wir uns noch um eine Förde-
rung. Und nicht zuletzt richten wir
in der Festwoche den 3. Mittel-
deutschen Natursteintag aus.

Mit welchen Schwerpunkten?

Wir widmen uns vorrangig den The-
menkomplexen Denkmalpflege und
Marketing – hier natürlich mit
Schwerpunkt auf das regionale
Steinvorkommen wie dem LAUSIT-
ZER GRANIT. Die Vorbereitungen
laufen gut. Es gibt am 25. und 26.
September insgesamt zehn Fach-
vorträge und zwei Exkursionen. Zu-
dem bereiten wir ein internationales
Lehrlingssymposium vor. Unsere
Partner in der tschechischen Stein-
metzschule in Horice sind bereits
mit im Boot; mit der ungarischen
Schule laufen noch Gespräche. In
den zehn Tagen geht es neben
Fachtheorie auch um das Entwerfen
von Modellen und deren Umset-
zung in Stein. Gelder hierfür erhal-
ten wir auch aus dem ILE-Förder-
programm zur integrierten länd-
lichen Entwicklung.

Wie steht es um die Modernisie-

rung des Gästehauses, die Sie

Ende 2006 angekündigt haben? 

Keine Angst, der erste Bauabschnitt
ist Geschichte! Mittlerweile sind
sechs Bäder komplett fertig, außer-
dem zwei öffentliche Toiletten – al-
les natürlich mit viel Naturstein, ge-
spendet von Innungsbetrieben – an
dieser Stelle noch einmal besten
Dank für das große Engagement in
Form von Geld, Material und hand-
werklichen Eigenleistungen!
24 Zimmer erhielten neue Wasch-
becken, Türen und  Naturstein-
schwellen, weitere zwölf wurden
renoviert. Alles in allem hat uns
das bisher 61 000€ gekostet. Da-
her empfehle ich jedem, sich dort
während eines unserer Kurse für
ein paar Nächte einzuquartieren.

Interview: Harald Lachmann

Über aktuelle Vorhaben und Pläne sprach Naturstein mit Hilke

Domsch (39), GF des LIV Sachsen sowie des Gemeinnützigen För-

dervereins des Steinmetz- und Bildhauerhandwerks e. V. Der Verein

ist Träger des Gästehauses der Sächsischen Steinmetzschule De-

mitz-Thumitz und seit 2007 zertifizierter Bildungsträger für die be-

rufsbegleitende Aus- und Weiterbildung.

Hilke

Domsch


